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Ser nationale Feiertag
des deutschen Bottes

Vor» k>. 8oliulr,  6 »ovaUer 6er Nißb.

Zum drittenmal jährt sich der Tag, an
dem wir mit berechtigtem Stolz Rückschau
halten dürfen auf die neue Geifteshaltung
und die Leistungen des neuen Deutschlands,
der Tag an dem wir wieder neue Kraft und
zugleich wieder neue Hoffnung für unsere
zukünftige Arbeit schöpfen wollen. Gemein-
sam in Freud und Leid hat das schaffende
Deutschland den schweren und sorgenvollen
Winter überwunden. Wie die Sonnen¬
strahlen des deutschen Frühlings der Natur
wieder ein anderes, lebendigeres Bild geben,
wird der 1. Mai als Freudentag und zu¬
gleich Festtag des schaffenden Deutschlands
icdem einzelnen ein Signal zur Einkehr und
Selbstbesinnung sein, damit wir all das ab-
legen und von uns streifen, was vor der
Machtergreifung durch den Führer die
düstere Zeit hervorgerusen hatte.

Lhne Selbstüberhebung dürfen wir am
dritten Jahrestag unseres Nationalfeiertags
der Arbeit feststellen, daß der deutsche Früh-
ling sich durchgerungen hat und alle alten
Anschauungen erblassen ließ. Schon heute
dürfen wir sagen, daß der neue Geist der
sozialen Tatbereitschaft und Kameradschaft
weitgehendst in den Betrieben und im deut¬
schen Volke seinen Einzug gehalten hat . Die
Fahnen des heutigen Deutschlands slattern
von den Fabriken und Werkstätten, in denen
nicht mehr der Geist eines zersetzen¬
den Klassenkampfes, sondern der Geist der
B e t r i e b s g e m e i n scha f t . der treuen
Kameradschaft  sowie des gegen¬
seitigen Verstehens  eingekehrt ist.
Auch in den Straßen , an den Häusern flat-
tern unsere Fahnen ; srisches Grün kündet
symbolhaft das ewige Werden neuen Lebens.
Der Marschtritt der Kolonnen zeugt von
dem wiedergewonnenen und ungebrochenen
Lebenswillen des deutschen Volkes, dem der
Führer einen neuen Frühling und eine neue
Lebensform gegeben hat.

Diesem neuen Lebenswillen und dem Ver¬
trauen in die neue Führung wurde durch die
hinter uns liegenden Vertrauensrats¬
wahlen  ein imposanter Ausdruck ver¬
liehen. 86,5 Prozent aller abgegebenen Stim¬
men in Württemberg lauteten mit Ja . Eine
nicht unbeträchtliche Zahl württembergischer
Kreise konnte die Ja -Stimmen sogar aus
90—100 Prozent bringen. Das ist ein ge¬
waltiger Erfolg,  der um so höher ein-
zuschätzen ist. als in den letzten Tagen vor
der Vertrauensratswahl wieder allerlei
seichte Gerüchte austauchten, die von einem
Mißerfolg der Vertrauensratswahlen zu
munkeln wußten und einige verblendete
Querulanten glaubten, ihre staubigen Laden¬
hüterparolen an den geeigneten Mann zu
bringen. Diesen ewigen Miesmachern, welche
sich nirgends einstigen können, ist am 12. und
13. April 1935 eine deutliche Absage
erteilt worden, von der sie sich nicht sogleich
wieder erholen werden.

Wenn trotz der bestehenden Existenzsorgen,
die da und dort den Arbeiter noch bedrücken,
bei der Vertrauensratswahl ein so eindeu-
tiges Bekenntnis zur heutigen Führung des
Reiches, zur Führung der Wirtschaft und
zur Führung der Deutschen Arbeitsfront ab.
gelegt wurde, dann ist das ein Beweis
edlen Denkens , hoher Charak¬
terstärke und eines unerschüt.
terlichen Vertrauens auf eine
bessere Zukunft.  Aucki im Ausland

«mini

blscb sinsr rslcstnung von tt. Isnssn

„Die Arbeit ist in keiner Form eine Schande, sondern der
höchste Adel stir jeden, der durch sie und mit ihr getreulich mit-
hilft am Aufbau des gemeinsamen Lebens und damit beiträgt
zur Erhaltung der Nation . Der nationalsozialistische Staat und
seine Staatsführung verschließen sich nicht gegenüber den zahl¬
losen Interessengegensätzen, die sich aus dem praktischen Leben
für die Menschen ergeben. Allein um so nötiger ist es. die Prin¬
zipien zu vertreten, die die Voraussetzungen einer wirklichen
nationalen Existenz sind. Denn nicht durch Zwang läßt sich
auf die Dauer eine Gesellschaftsordnung aufrechterhalten. son¬

dern nur durch ein inneres Verständnis für die ihr zugrunde
liegenden Bedingungen. Es war daher unser höchstes Bemühen,
den Begriff der Arbeit in seiner edelsten Bedeutung herauszu¬
heben aus dem verwirrenden Getriebe unseres allgemeinen wirt¬
schaftlichen Lebens. Insonderheit aber wollten wir den Mil¬
lionen unserer Volksgenossen die monumentale These zum in¬
neren Verständnis bringen, daß es keine Arbeit gibt, die als
Arbeit an sich zu einer minderen gesellschaftlichen oder gar
menschlichen Einschätzung berechtigt."

A d o I f §>i t 1e r.



wird man mit Achtung und Staunen von
vieler Kundgebung der deutschen Arbeiter¬
schaft Kenntnis nehmen. Auch dort gibt eS
Kreise, die immer noch nicht an daS deutsche
Wunder, an die neue geistige Haltung deS
deutschen Volkes glauben wollen die immernoch gewissermaßendaraus hoNen daß daS
neue dritte Reich an irgend welchen Siel-
len seines grandiosen Neubaues Brüche und
Risse ,eigen würde. Sie werden ent-
tüuschi lern denn unser Haus
ist aus Stahl gebaut und mit
Grundpfeilern aus Granitunter.
u>a » <>r t.

Tie Heilen sind endgültig vor¬über.  in denen nian aus dein Boden der
Uneinigkeit und Zersplitterung in Tonisch-land unsaubere Geschäfte machen kann. In
dem Ausgang der Vertrauensratswahlensieht die TAF . auch mit Recht die Zustim-
mung und Anerkennung ihrer Bemühungen,nicht nur das theoretische Gebäude einer
neuen Sozialordnung  auszurichten.
sondern diese auch in die tägliche Prarisdes einzelne» Betriebes zu bringen. Das istaber nicht leicht — denn wo Hunderte ver¬
schiedenartigste Menschen mit all ihren Stär-

Festabzeichen und 1. Mai gehören zu¬
sammen. Z^ er Betrieb braucht das Mai-
Plakat.

len und Schwächen an denselben Arbeits¬tischen stehen, in der Betriebsgemrinichast
znsammenleben. da entsteht neben viel Freudeund Stolz auch viel Mißtrauen und
Aerger  und zwar nicht nur untereinander,
sondern auch der Betriebsführung gegen-über. Aus der Erkenntnis dieser menschlichen
Eigenschaften haben seinerzeit die Betriebs¬räte als Mandanten ihrer Gewerkschaften
oder Parteien ihre hauptsächliche Nahrunggezogen. Es war daher ein mutiges und hoss-
»ungsvolles Beginnen, als die TAF . sichdaran machte, nicht nur das politische Der-
trauen zur Staatssührung in den Tausenden
Von Betrieben zu festigen, sondern auch den
ganzen Schutt von Mißstimmung und Miß¬
trauen des sozialen Alltags auszuräumen.Wer hätte geglaubt, daß es in so kurzer Zeit
möglich sein würde, die in Jahrzehnten ein-
gewurzelte Kampfstimmung zwischen den
Führern und Gefolgschaften der Betriebe zu
beseitigen oder doch aut ein Mindestmaß zu-
rückzukühren. Nur wer aus der täglichen
PrariS weiß, wie mühsam es war geradein den tausend Kleinigkeiten deS Alltags dasWort .Vertrauen'  wahrzumachen kannden inneren Wert der Zahlen ermessen, dievon den deutschen Betrieben in dielen Tagender TAF. gemeldet wurden.

Tie Begeisterung ist es. welche in den
großen Fragen der Nation und der Ge-
mkiiischaft die Menschen rascher zueinander-
bringt. Ter Alltag mit seinen Widerwärtig,
keilen muß aber langsam Schritt sür Schritt
erkämpft werden. Tie Arbeit und Erfahrungunterer Vertrauensräte im lehten Jahr be¬
rechtigen uns zu der stolzen Hoffnung, daßdas einmal von uns beschrittcne Neuland
der sozialen Ordnung mit ruhigen und siche-ren Schritten im neuen Jahr betreten wird.

In dieser Stimmung feiern wir den Na-
tio- ' teiertag der Arbeit an dem das ganzeVolk in asten seinen Berufsschichteu den
gleichen Marschtritt hat.

T ? schwere politische Kampf des Führer?
und seiner Bewegung und der endgültigeSieg führten zur Wiedergeburt des Teilt-scheu Reiches und seiner Nation , llnd wennes überhaupt noch eines Beweises bedurfte
daß immer die Politik  da ? Schicki-steines Volkes bedeutet und gestaltet lo wäre

Des Arbeiters Stolz ist das Abzeichen
mm 1. Mai . Das Maiplakat mit der
zefiplakekte gehört an jede Arbeitsfiä'kk

dielei Beweis durch die Entwicklung deS na¬
tionalsozialistischen Deutschlands erbracht.Tie großen politischen Wahlen in den v -
gangenen drei Jahren , die ausnahmslos zueinem einzigartigen politischen Vertrauens-
bekenntnis des deutschen Volkes zum Führer
gestaltet wurden, zeugen von der inneren
Kraft und der seelischen Stärke unser
Volkes. Sie konnten deshalb auch zum Aus¬
gangspunkt des politischen Handelns unddamit zur Wiedererringung der inneren und
äußeren Freiheit der deutschen Nation ge-macht werden. In gleicher Weise ist der
Verlaus der Vertrauenswahlen in den Jah¬ren >934 und 1935 als gigantisches Bekennt¬nis des schassenden Volkes zur sozialen Tatund zur Neuordnung aller Lebensgesetze im
nationalsozialistischenSinne zu bewerten.

Der 1. Mai. als der Tag der nationalen
Arbeit, muß von einem Glanz froher Le¬
bensbejahung und unverwüstlicher Schaf,
jenskrast durchpulst sein. Dieser Tag soll inledeS Haus Freude und Zuversicht tragen.daS äußere Bild frohen Bewegtseins mußbei allen Deutschen von einer inneren ern¬
sten Sammlung ergänzt werden. Gleichzeitig
wird aber der Nationalfeiertag der Arbeit
zu einem Kraft quell  für die Aufgabenim neuen Arbeitsjahre und aus ihm schöp¬fen wir jene unvergänglichen Werte, die
unser deutsches Volk im Alltag der Arbeitzu immer größeren Anstrengungen und Lei¬stungen führen mögen. So wird der I. Mai
»um lebendigen Ausdruck der nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft werden und zu¬gleich ihrer Festigung dienen. .

Soldaten der Arbeit,
Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront

Ihr habt durch die Vertrauensratswahlen1935 der Welt ein überwältigendesBekenntnis
zu Adolf Hitler, unserem Führer , und zumneuen Deutschland gegeben. 85 Prozent aller
Stimmen haben sich zur Betriebsgemeinschaft
und darüber hinaus zur Volks- und Leistungs-
Gemeinschaft bekannt. Wer bedenkt, daß dieseWahl von unendlich vielen kleinen Stimmungs-
Momenten des Alltags, von den Sorgen, Mü¬hen und Lasten der Arbeit, von Mißmut und
Laune abhängt, wer weiß, daß ihr Arbeiter und
Arbeiterinnen dadurch eurem Betriebssichrer
für ein weiteres Jahr eine Blankovollmacht desVertrauens ausstellt, wer sich bewußt ist, daßdie Vorurteile des Dünkels, des Klassenhasses
auch heute aus unseren Reihen noch nicht ge-
bannt sind und wer zurückdenkt an die Wahlen
des Vorjahres, wo sich— aus Unkenntnis oder
Mißtrauen — kaum 40 Prozent an der Wahl
beteiligten, der allein kann ermessen, wie unge¬heuerlich dieser Erfolg unseres sozialen Wol-lens ist.

Arbeiter und Arbeiterinnen,
Angestellte und Unternehmer , ichdanke euch von Herzen,  ihr habt nicht
allein bewiesen, daß unser Erziehungswerkzur
Kameradschaft und zur Gemeinschaft Erfolghat, ihr habt darüber hinaus gezeigt, daß ihr
bereit und fähig seid, euch über den Alltag mit
seinen Kleinheiten zu erheben nnd daß ihr mei¬
nen Aufruf, der Welt ein leuchtendes Ver-
traucnsbckenntniszum Führer und zum Ratio-
nalsozialismus zu geben, gefolgt seid. Ichdanke euch!

»

Gewiß, das Lohnniveau ist noch das alte,viel Not und Elend sind noch in unseren Rei¬
hen und doch beseelt uns alle die Hoffnung des
Frühlings unseres Volkes. Es geht auf¬
wärts . JndiesemJahrewirdauchder letzte Arbeitswillige Arbeit
bekommen,  und damit hat der Führer de-reits im dritten Jahre seiner Regierung sein
Versprechen, die Arbeitslosigkeitzu bannen,
eingelöst. Ebenso hat der Führer ein anderesWort wahrgemacht: . . . Die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei wird dem deut¬
schen Arbeiter seine Achtung und Ehre zurück-
gewinnen. Nicht allein außenpolitisch hat derFührer die Gleichberechtigung zurückerobert
und die Wehrhoheit und damit die Souveräni¬
tät Deutschlands proklamiert, nein, auch im
Innern Deutschlands hat er dem
deutschen Arbeiter sein deutsches
Vaterland gegeben,  den Platz inner,halb oer deutschen Nation, der ihm kraft seiner
Leistungen gebührt.

Arbeiter und Arbeiterin! Du wirst mir ge-
stehen, es ist in den Betrieben, Kontoren.
Werkstätten und Fabriken anders gewordenDer Geist ist ein neuer,  Anstand undTakt haben die skrupellosen Geschäftsgebarenund das bedenkenlose Manchestertumder Ver-
gangenheit verjagt.

Jhrwerdetheutebesserbehan-o». l t. Das ist eine unumstößliche Tatsache.
Und außerhalb des Betriebes sorgt die NS .-

Gemeinschaft„Kraft durch Freude" für Kul¬
tur, Sport , Reisen. Die Schönheiten des
Lebens sind nicht mehr das alleinige Vorrecht
der Besitzenden, sondern „Kraft durch Freude"
sorgt dafür, daß gerade euch Arbeitern und Ar-
beiterinnen die Schönheit der Berge, Flüsse undMeere, die Kunst der Theater und Konzerte, die
Wohltaten des Sportes und der körperlichen
Ertüchtigunug erschlossen werden.

«

So feiern wir den 1. Mai 1935 als einen
Tag oes Besinnens , des Stolzes,der Freude und der Verpflichtung.Wir besinnen uns immer wieder auf das
Schreckliche was war, um es nie zu vergessen.Wir sind stolz auf das bisher Erreichte, und
ver Erfolg dieser zwei Jahre berechtigt uns,
der Knechtseligkeit der Vergangenheit abzu¬
schwören und den Nacken steif und unbeugsamzu tragen. Wir freuen uns, den Lebenswillen
wieder gewonnen zu haben. Wir wollen
leben,  wir bejahen das Leben und wir kämp¬fen mit dem Schicksal um das Leben. Aus alle¬
dem ziehen wir eine unerschütterliche Verpflich¬tung, die in folgenden
10 Punkte für die Arbeiten
der kommenden Zeit
festgelegt sei:

1. Wir grüßen den Führer am Morgen und
danken ihm am Abend dafür, daß er uns
Lebenswille« und Lebenshoffenne« g«.
schenkt hat.

2. Wir wolle« wetteifern, dem Volksgenoffen
zur Linken und zur Rechten Gutes zü tu»
und ein guter Kamerad  zu sein,weil wir wahre und ehrlich « So¬
zialisten  sein wollen.

3. Wir wollen nie mehr von der Ge-
meinschaft fordern , als jeder
«inzelnevonunsbereitist , der
Gemeinschaft zu geben.

4. DerKamstfsoll « nf «resLebenSInhalt  sein, weil wir wissen, daß der
Himmel nur dem die Freiheit schenkt, der
bereit ist, sein Letztes dafür einzusetzen.

ü. Die Arbeit fei unsere Ehr«  unddie Leistung allein unterscheide den »ine«vom anderen.

6. DieEhrederNctionsei  unsere per-
sönliche Ehre! Vom Glück und Wohlstand
der Nation hängen mein Persönliches Glück
und mein Persönlicher Wohlstand ab.

7. Wer etwas leistet, soll fordern.
8. Eine gerechte Interessenvertretung ist not¬

wendig; jedoch haben die persönlichen
Interessen dort auszuhören, wo das Inter¬
esse der Gemeinschaft beginnt.

9. Man darf sich niemals auseinander-
rausen,  sondern immer zusam¬
men  r a u f e n.

1V. Seid untereinander wahrhaftig und ehr¬
lich. Bannt aus euren Reihen Hinter¬
hältigkeit und Verrat!

Schaffende Menschen , Arbeit¬
nehmer undUnternehmer!  Wir wis¬

sen, daß eine Frage uns alle beherrscht und daß
ohne ihre Lösung keine gerechte Sozialordnung
gebaut werden kann. Es ist die Frage nachdem gerechten Lohn.  Sie ist nicht neu,
sondern so alt, wie die Menschheit. Und wennim vorigen Jahrhundert bis zur Machtergrei-
fung durch Adolf Hitler  diese Frage vonihrer Lösung weiter denn je entfernt war, ja,
wenn man sagen kann, daß ein sozialpolitisches
Chaos, vermischt mit Gemeinheit und Profit-
gier, herrschte, so darf uns das nicht entmutigen.Jetzt, nachdem die Organisaticn der
Teut,chen Arbeitsfront fertig,
gestellt  ist, nachdem sich die NS .-G emei n-ichaft „Kraft durch Freude " be-
währt  und die letzten Vertrauensratswahlcn
bewiesen haben, daß unser großes Erziehungs-
werk von Erfolg gekrönt ist, sind wir in unsbewußt, daß wir an die Lösung der Frage:

Wie finden wir einen gerechten Lohn?
gehen müssen.

Arbeiter und Arbeiterinnen, Angestellteund Unternehmer! Ich fühle mich heute ver¬
pflichtet. euch das zu sagen. Ich bin abernicht gewillt , eine oberflächliche
oder gar bequemeLösungzu  suchen.Ich bin auch n i cht g e w i l l t, in den alten,
ausgefahrenen Geleisen des Kuhhandels um
Tarifverträge sortzusahren. Ich bin mir auch
bewußt, daß alle Tarifverträge durch einschlau ersonnenes Akkordsystemund Ratio¬
nalisierungsmethoden tausendfach durch,löchert werden und damit wert- und zweck¬los sind. Ich bin gewillt , dieses
größte Problem jeder Sozial¬
ordnung gründlich anzufassen,
wie es der Nationalsozialismusverlangt.  Deshalb habe ich die besten
Männer auf diesem Gebiet zusammengeru¬fen. damit sie uns alle wissenschaftlichen
Grundlagen auf diesem Gebiet zusammen-
tragen. Es ist geradezu erschütternd, fest¬stellen zu müssen, daß Deutschland und die
Welt sür alle Gebiete Lehrstühle, Hochschulen,
Universitäten, Laboratorien und wissenschaft¬
liche Institute besitzt, während auf dem so¬zialpolitischen Gebiet auch nicht das ge¬ringste vorhanden ist. Das wird anderswerden . Bereits am 1. Mai 1936
werde ich euch Praktische Ergeb-
nisse vorlegen!

Es ist mein unerschütterlicher Wille, und
ich weiß, daß ich hier im Austrage und voll¬sten Vertrauen des Führers handle, daS
System der Entlohnung , des Ak¬
kordes und de , Arbeitsmetho¬den auf eine neue gerechte undallen Teilen nützliche Basis zu
stellen.  Wir werden nichts tun, was nureinem Teil der Wirtschaft nützt. Was dem
Arbeiter nützt, soll gleichermaßen dem Un¬ternehmer dienlich sein und was dem Unter¬
nehmer Nutzen bringt, soll gleichzeitig dem
Arbeiter zum Segen gereichen.

Wir kennen den Weg und wir haben auchdie Mittel, das wissen wir heute und
dessen versichere ich euch , schas¬
sende Menschen , euch einen ge¬
rechten Lohn nach eurer Lei st ungzu geben und zu sichern.  Und ebenso
werden wir Arbeitsmethoden schaf¬
fen,  die das unwürdige Antreiber¬
system durch ein System der höch¬
sten Selbstverantwortung erset¬

zen.  Dieser Ausgabe gehört für die Zukunstall unsere Kraft und unser Wollen.
Soldaten der Arbeit! Am 26. März 1935ist in Leipzig  zwischen dem Neichswirt-

schaftsminister Dr. Schacht , dem Reichs¬
arbeitsminister Seldte  und mir. unter
der Schirmherrschaft des Füh.
rers  eine Vereinbarung getroffen worden,die einen Wendepunkt im Ausbau und in
der Arbeit der Deutschen Arbeits¬
front  bedeutet . Nach den unfaßbaren Er¬
folgen der hinter uns liegenden zwei Jahreunseres sozialpolitischen Wollens hat der
Führer euch, Männer und Frauen der Deut¬
schen Arbeitsfront , für reis und würdig er¬klärt. euer Schicksal selber in die
Hand zu nehmen  und im Rahmen einer
sozial - und Wirts chastspoliti-
schen Selb st Verwaltung  euer Schick¬sal selber zu formen. Dieser Selbstverwal¬
tungskörper, Vertrauensrat . Arbeitsaus¬
schuß, Gau-Arbeits- und Wirtschaftsrat,Reichs-Arbeits- und Wirtschaftsrat wird in¬nerhalb der Deutschen Arbeitsfront, in Tier¬
bindung mit den Amtswaltern der DeutschenArbeitsfront und den Treuhändern deS
Staates , all diese ausgezeichneten Aufgabenzu meistern haben. Der Aufbau die-
ser sozialpolitischen Selbstver¬
waltung wird in Kürze vollen¬det sein.  Alsdann werdet ihr auch in derPraxis beweisen müssen, ob ihr das Ver¬trauen des Führers rechtfertigt. So bitteich euch denn,  zum Schluß meines Auf¬rufes:

Wetteifert im Geiste der Gemeinschaft undstellt alle kleinlichen Persönlichen Dinge im
Interesse des Aufbaues der Ration und sürdie Kraft des Existenzkampfesunseres Vol¬
kes zurück. Sorgen werden immer sein. DaS
Paradies können wir euch nicht bringen.Das ist auch nicht das Entscheidende. Ent¬
scheidend ist allein , ob wir unS
von der Sorge unterkriegea
lassen oder ob wir Mannes ge¬
nug sind , die Sorgenzu meistern.

Arbeiter und Arbeiterinnen. Angestellteund Unternehmer. Soldaten der Arbeit!
Schaut auf den Führer!  Nehmt ihnin allem und jedem zum Vorbild! Je größerdie Not, um so größer der Führer!

Tritt gefaßt!  Vorwärts in ein neues
Arbeitsjahr ! Mit Adolf H-Uer nir S - une.zur Freiheit ! Dr . Robert Le«.

Arbeitslose find Gäste am 1. Mai
Die Betriebssichrer werden ersucht, sie

Berlin, 29. April.
Zu dem Nationalfeiertag des schaffendendeutschen Volkes am 1. Mai wird von der

Deutschen Arbeitsfront ergänzend mitgeteilt,
daß sich die arbeitslosen Volksgenossen im gan-zen Reich diesmal als besonderer Ausdruck der
Volksverbundenheit am Aufmarsch des 1. Mai
sowie an den Betriebsfeiern beteiligen. Die Be¬
triebsführer, die diese Volksgenossen im Ver¬hältnis zur Gefolgschaftsstärke ihres Betriebes
in die Marschkolonne aufnehmen werden, sind
ersucht worden, die Arbeitslosen als Gäste zuibren Betriebsfeiern einzuladen.

Im Laufe des Dienstagvormittag werdenin Berlin die Arbeiterdelcgationen aus allen
Teilen des Reiches eintresse«, die für de«1. Mai Gäste der Rcichsregierung sind. Z« de«
Delegationen zählt auch stets ein Not¬
standsarbeiter.  Die Delegationen sind
im Kaiserhof, im Esplanade und im Palast-
Hotel untergebracht. Die Delegationen werde«
nach dem Programm für de« nationalen
Feiertag am Nachmittag vom Führer nnd
Reichskanzler in der Reichskanzlei empfangen.
Luftsperre über Grotzderlin am 1. Mai

Für Mittwoch, den 1. Mai 1935, wird an¬
läßlich des nationalen Feiertages des deutschen
Volkes der Luftraum über dem Stadtgebiet
Großberlin für die Zeit von 8 Uhr bis 15 Uhrals Luftsperrgeöiet erklärt. Das Ueberfliegen
dieses Luftraumes ist daher für alle Flugzeuge
außer denen des planmäßigen Luftverkehrs ver-boten.

zu ihren Betriebsfeiern einzuladen
Lohnzahlung an NoMandsarboitee

für den1. Mai
Berlin, 29. April.

Entgegen anderslautenden Gerüchten wird
darauf hingewiesen, daß auch den Notstands-
arbeitern für den 1. Mai der volle Lohn gezahlt
werden muß. Zur Zahlung verpflichtet sind die
Führer der Betriebe, die mit der Durchführung
oon Notstandsarbeitenbetraut sind, oder, soweites sich um Regiearbeit handelt, die Träger der
Notstandsarbeiten. Dies gilt ohne Rücksicht
darauf, ob von der Reichsanstalt für Arbeits¬vermittlung und Arbeitslosenversicherung fürden 1. Mar die Grundforderung gewährt wird.

Nvr-ildliKe NotrirbWlmr
Ebingen,  29 . April . Die Tailfinger

Trikotfabrikanten haben sich vereinbart,
ihren Gefolgschaften nebst der Lohnzahlungauf den 1. Mai ein Vesper und Getränke im
Wert von 2 RM. für den einzelnen verab¬
reichen zu lassen. Bargeld wird keines ge¬
geben, die Spende muß verzehrt werden.
Heimarbeiterinnen und kranke Gefolgschasts-
angehörige gelangen auch in den Genug der
Gabe. — Die ganze Gefolgschaft der Firma
Friedrich Bitzer in Tailfingen wird sich aus
Kosten des Betriebsführers an der Fahrt
nach München mit ,Lrast durch Freude ' be-
teiligen. Auch in Onstmettingen  er¬hielt jeder Gefolgschaftsgenosse als Sonder,gäbe zum Tag der nationalen Arbeit emVekver und Bier im Wert von 2 RM.
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C a lw, den 30. April l 935

Warst du treu?
Wieder ist ein 1. Mai gekommen. Zum drit-

tenmal wird der Feiertag des deutschen
Volkes festlich begangen.

Junges Grün und Blüten — festliche
fahuengeschmückte Straßen überall.

Es öffnen sich die Tore der Betriebe, Ar¬
beiter und Arbeitgeber marschieren in Ge¬
meinschaft durch die Straßen , sammeln sich
izum großen Aufmarsch.
. Drei Jahre , deutsches Volk hast du deine
Pflicht getan, warst bereit zu Helsen und zu
lindern äußere und innere Not, selbst unter
dein Einsatz größter Opfer. Das alles ist
deine Pflicht gewesen und ein jeder von euch
setzte seine Ehre darein, diese auch zu er¬
füllen.

Noch sind auch heute alle Aufgaben nicht
erfüllt , vieles ist noch zu tun und zu voll¬
enden und in diesem und jenem haben wir
versagt.

Aber was ist das?
Wir haben ja Mut , wir sind zufriedene

Menschen, Ruhe ist um uns und in unserem
Vaterland , und wir haben den gemeinsamen
lfesten Willen — ob Arbeiter der Stirn oder
-der Faust — treu zu dem Manne zu stehen,
dem wir in bitterster Zeit unser Vaterland
anvertraut haben, der in hartem Ringen um
Ms kämpfte und immer kämpfen wird, so¬
lange sein Herz schlägt— um uns und unser
Recht!

Drei Jahre ! Bist du mitgewandert deut¬
scher Arbeiter oder bist du müde geworden?
Machst du innerlich den Marsch am 1. Mai
mit oder gehst du um äußerer Vorteile willen
eben auch so nebenher?

Das wäre die Heimat betrogen — die du
doch liebst und immer lieben wirst, weil du
lebst, wenn sie lebt und du unglücklich bist,
wenn die Heimat unglücklich werden würde.
Es ist deine heilige Muttererde!

Schau auf ! Herrliche Aufgaben wartendeiner.
Und wäre deine Arbeit die Einfachste —

Bescheidenste, erfüllst du ganz den Platz an
den das Schicksal des Lebens dich stellte, so
warst du treu. Das hohe Lied der Arbeit ist
für dich bestimmt!

Des Führers Hände sind ausgestreckt nach
allen von uns. Ergreife sie, halte sie fest und
wir marschieren — marschieren als ein einig
Volk von Brüdern . Für unser geliebtes deut¬
sches Vaterland ! . - . Hs.
Sie Vereidigung der Vertrauen-rare

Um vielseitigen Anfragen zu entgegnen,
geben wir den Text der feierlichen Vereidi¬
gung, den der Führer des Betriebes mit den
Vertrauensräten ablegt, bekannt: »Lch ge¬
lobe Adolf Hitler die Treue. Ich gelobe, die
Gemeinschaftzu hüten und zu fördern. Ich
gelobe, meinen Arbeitskameraden ein ehr¬
licher Helfer in all ihren Sorgen zu sein.
Ich gelobe immerdar, die Interessen der
Ration allen anderen voranzustellen." Das
Gelöbnis im Betrieb ist gemäß 8 1v deS
AO8 . abzulegen.

*

Ernennung
BezirkSLaueruführer Hanselmann in

Licbelsbcrg  ist vom Landesbauernführer
zum 1. Vorsitzenden des Viehzuchtver¬
eins Calw  ernannt worden.

Ehrung alter Bauerngeschlechter
Am 16. Mai wird in Neustetten bei Ulm

eine Ehrung von 121  alteingesessenenBauern-
gcschtechtcrn Württembergs und Hohenzol-
lcrns , das sind Geschlechter, welche nachweis¬
lich seit 200 Jahren und mehr auf dem glei¬
chen Hofe seßhaft sind, vorgenommen. Aus
dem Kreise der Bezirksbauernschaft Calw
werden Adam Hammann jr . aus Röten-
bach,  dessen Familie seit 1678 den gleichen Hof
bewirtschaftet, und Johannes Bäuerle von
Hornberg — sein Hof ist seit 1694 im Besitz
des Geschlechtes— dieser Ehre teilhaft.

Vom Tode überrascht
In Deckenpfronn  war am Samstag

nachmittag der 48jährige Landwirt Friedrich
Wolf (Mich . Sohn ) in der Schmiede damit
beschäftigt, eine Kuh beschlagen zu lassen. Wäh¬
rend der Arbeit überfiel ihn ein Unwohlsein.
Ohnmächtig sank er zu Boden. Ein Herzschlag
hatte dem Leben des fleißigen Mannes ein
rasches Ende bereitet . Der schwerbetroffenen
Witwe mit ihren drei unmündigen Kindern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Fähnleinsführertagung des D3.
in Calw

Vom Jungvolk wird uns geschrieben: Letz¬
ten Samstag und Sonntag hielt der Jung¬
bann 1/126 in Calw  ein Führertreffen sämt¬
licher Fähnleinführer unter Leitung des
Jungbannführers ab. Die Tagung begann
am Samstag nachmittag. Zuerst hielt der Gc-
bietsjungvolkführer eine Ansprache über die
Bedeutung der HI . Er führte aus , baß
Deutschlands außenpolitische Lage nur halt¬
bar sei, wenn das deutsche Volk und vor allem
die deutsche Jugend einig wären . Nach einer
kurzen Pause wurden Heimspiele veranstaltet.

Im Laufe des Abends erschien auch der
Vannführer . Er sprach über das Wesen und
Wollen der HI . Den Führer verglich er mit
Oliver Cromwell, der England vor 390 Jah¬
ren ebenso wie heute der Führer uns trotz des
Widerstandes der mächtigsten Staaten Euro¬
pas einte. — Inzwischen war es Zeit gewor¬
den, in die Quartiere zu gehen, was nach
einem Nundmarsch durch die Stadt auch be¬
sorgt wurde. Am Sonntag morgen begann der
Dienst mit Frühgymnastik auf dem Brühl.
Anschließend wurden im Heim dienstliche Fra¬
gen besprochen. Mit einigen zackigen Liedern
endete die Tagung.

Kameradschastsabend des NLB.
in Hirsau

Am Samstag abend veranstaltete die Orts¬
gruppe Hirsau des Reichsluftschutzbundcsin
Anwesenheit des Landcsführers Oberst Hin-
ke l b e i n im „Löwen" einen Kameradschasts-
abend.Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
von Gemeinbegruppenführer Körner  ergriff

1. Reikergruppe,
2. SA .-Spiclmannszug,
3. Stadtfahne mit zwei Polizei -Begleitern,
4. Die Fahnen der NS .-Formationen,
8. Die Hoheitsträger,
6. Ehrenformationen der PO .,
7. „ der DAF .,
8. " des NS . - Arbeitsdien¬

stes,
9. „ der SA .,

10. „ der SA . N. l.
11. ^ " des Hilfstrupps Süd-

west.
12. „ des NSKK.,
13. des NS .-Frontkämpfer-

bundcs,
14. „ der Segelflieger,
16.
16. Fahnenschwinger,

des Bahnschutzes,

17. Sptelmannszug b. JV . und HI .,
18. Fahnen und Wimpel d. JV . und HI .,
19. Jungvolk,
26. Hitler -Jugend,
21. Sieger im Reichsberufswettkampf lmännl .)

Gruppe II Volkstum und Brauchtum
22. Musikgruppe,
23. Buben mit Sommertagsstecken,
24. Mädchen mit Laubbogen, Trachtengruppe,
25. Sommer und Winter,
26. Blumenmädchen,
27. Maienbaum,
28. Maikönig,
29. Maikönigin,
30. Fahnen und Wimpel v. IM . und BdM .,
31. Siegerinnen im Reichsberufswettkampf,
32. Jungmädchen,
33. BdM.

Gruppe HI Stände
34. SA .-Kapelle,
35. Fahnen der Reichsbetriebsgemeinschaften

und Fachschaften,
36. Reichsbetriebsgemeinschaften:

1 Nahrung und Genuß,
2. Textil,

NSB -Ferienkinder sind versichert
Verschiedentlichbegegnet man Volksgenos¬

sen, die gern bereit wären , am Erholungs¬
werk des deutschen Volkes mitzuhelfen und
ein Ferienkind auf einige Wochen bei sich auf-
zunehmen, die aber die Verantwortung und
etwaige Kosten scheuen, die ihnen durch Unfall
ober Dummheiten zur Last fallen könnten.

Diese Sorge ist unnötig ! Jedes Kind, das
von der NS .-Volkswohlfahrt verschickt wird,
ist nicht nur vor der Abfahrt von einem Arzt
untersucht worden, sondern auch während der
Eisenbahnfahrt , während des Aufenthalts bei
de« Pslegeeltern und ans der Heimfahrt gegen
Unfall bis z« 1660 ^ bei Todesfolge und
bis z« 4SV bei Heilkosten versichert. Auch
die Pflegeelter « find mit der Ausnahme des
Kindes gegen alle Schäden versichert, die das
Kind während seines Aufenthaltes bei frem¬
de« Personen und Sache« aurichtet und für
die sie haftbar gemacht werde» könnte«. Eben¬
so sind sie für den Fall versichert, daß das
Kind selbst einen Schaden erleidet, für den die
Pflegeeltern haften müßten auf Grund gesetz¬
licher Bestimmung.

So kann also jeder Volksgenosse in Stadt
und Land ohne Furcht vor finanzieller Be¬
lastung einen Jungen oder ein Mädel bei sich
zu Gast laden und so dem Volksganzen die¬
nen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

«md Donnerstag: Freundlicheres Wetter.
*

Nagold, 29. April . Bet der Korpsversamm¬
lung der Freiw . Feuerwehr Nagold gab der
Stadtbaumeister bekannt, daß das Feuerwehr-

Bczirksgeometer Pfeffer  das Wort . In
längerem Vortrag behandelte der Redner die
Wichtigkeit des NLB. Seine Ausführungen
wurden durch die Worte des Landesführers
noch bekräftigt. Dieser schilderte dann die Ein¬
wände, die von verschiedenen Seiten gegen die
Tätigkeit des Bundes erhoben werden und
widerlegte sie überzeugend. Einer Filmvor¬
führung folgten dann noch Ansprachen von
Kreisbanmeister Nidercr,  Bürgermeister
Maulbet  sch und Gcmeindcgruppcnsührcr
Körner.  Mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer fand der gut verlaufene Abend seinen Ab¬
schluß.

Einführung der neuen Me!
Nachdem die neue Fibel für die Volksschulen

Württembergs fertiggestellt ist, hat das Kult-
Ministerium angeordnet, daß die neue Fabel
mit Beginn des Schuljahres 1935-36 an samt-
lichen Volksschulen Württembergs einzuführen
und dem Unterricht des 1. Jahrgangs zu-
grundczulegen ist. Die Benützung anderer
Fibeln ist nicht zulässig.

5. Holz,
6. Eisen und Metall,
8. Druck,

10. Verkehr und öffentliche Betriebe, Ar¬
beiter, Angestellte und Beamte der
Behörden,  Lehrerschaft,

12. Banken und Versicherungen,
13. Freie Berufe (Acrzte, Rechtsanwälte,

Architekten, Jng .l,
14. Landwirtschaft und Gärtner,
15. Leder,
16. Stein und Erde,
17. Handel,
18. Handwerk mit Festwagen,

Vor jeder NBG . wird bas entspre¬
chende Symbol von einer Arbeiter¬
gruppe in Berufskleidung voraus-
getragen, ebenso vor jeder Handwerkcr-
gruppe.

37. Wagen der Kriegs - und Arbeitsopfcr,
38. Wagen der Scgelflicgerschar,
39. Festwagen der NS . - Gemeinschaft „Kraft

durch Freude ".
Alle Festzugsteilnchmer trete« morgen früh

S.3V Uhr in Viererreihen au. Punkt 10 Uhr be¬
ginnt - er Abmarsch -er Spitze uu- anschlie-
ßend - es Zuges - nrch die Straßen -er Stadt.

*

Abänderung der Programms
zum Tag der Nationalen Arbeit
Die Kreisleitung Calw teilt mit:
Statt , wie gestern angegeben um 8.15 Uhr,

beginnt die Jngendkundgebung  schon
um 7.50 Uhr. Die Flaggenhissung durch die
Schule« ist daher kurz z« gestalten. Nach Be¬
endigung -er Flaggenhissung marschieren die
Schulen sofort zum Marktplatz zur Jngend-
kundgebnng.

4- ^
Die Sanitätskolonne  hält über die

ganze Feier in ihrem Lokal hinter dem Rat¬
haus (frühere „Kanne") eine Hilfswache.
Je nach Bedarf werden auch in der Kroncn-
unö Schulgasse Hilfswachcn eingerichtet sein.

gerätehaus in der Burgstraße umgebaut wird.
Das Erdgeschoß soll in feiner Frontallänge
von 32 Metern zwei Geräteräume zeigen, der
erste Stock wird die Jugendherberge
aufnchmen, der Dachstocku. a. einen Versamm¬
lungsraum für die Feuerwehr bergen. Ein
17 Meter hoher Schlauchtrockenraum führt von
einem als Dachreiter angebrachten kurzen
Turm in die Tiefe des Hauses.

Alteusteig, 29. April . Die Frühjahrsmuste¬
rung der Feuerwehr mit Verpflichtung der
Neucingetretcncn und Prüfung der Geräte
durch Kommandant Hermann Luz wurde
gestern früh abgehalten. — Der Sonntag stand
im Zeichen des Noten Kreuzes und gestaltete
sich zu einem Ehrentag für den hiesigen Sani¬
tätshalbzug , der seine Aufnahmeprüfung ab¬
legte und in Ehren bestand. Als Gäste vertre¬
ten waren die Sanitätskolonnen von Tübin¬
gen, Nagold, Freudenstadt, Kirchentellinsfurt,
Klosterreichcnbach, Münsingen, Weilüerstadt
und Herrenberg.

Enzklösterle, 29. April . Beim Ucberschreiten
einer schmalen Notbrücke über die Enz bekam
ein vierjähriger Junge einen Schwinüelanfall
und stürzte mit seinem ihn führenden Schwe¬
sterchen in den hochgchenden Fluß . Die Hilfe¬
rufe der Spielkameraden riefen den zufällig
in der Nähe weilenden Altbürgermeistcr
Keppler herbei, der sofort in das Wasser sprang
und durch sein mutiges und entschlossenes
Handeln die beiden Kinder noch rechtzeitig vor
dem Tode des Ertrinkens retten konnte.

Birkenseld, 29. April . Am Samstag erfolgte
in der Gemeinde Birkenseld kraft der neuen,
durch die Neichsrcgierung erlassenen deutschen
Gemeinbeordnung die feierliche Amtseinset¬
zung von Bürgermeister Dr . Stcimle durch
den Landrat des Kreisgebietes Neuenbürg . —

Der Tag der Nationalen Arbeit in Calw
Die Aufstellung des Festzuges - Die Spitze steht auf der Burgsteige (Schwane)

Gruppe I Ehrenformationen
3. Bekleidung,
4. Bau,

Schwarzes Brett
VarlelamIUiv »tackdriick oerdole».

Calw,  de» 30. April

' /iE
, - Qchömissk'onen.

Nationaler Feiertag am 1. Mai . Sämtliche
Reichs-, Staats - und Körperschaftsbchvrden
einschl. der Arbeiter Ser Behörden (DAF .)
stehen in Calw 9.30 in 4er-Ncihen hinter dem
Rathaus mit Front gegen den Staütgarten.
Reihenfolge:  Reichsbahn , NeichSpost,
Neichsstcucrvcrwaltuna , Körperschaft d s
öffentlichen Rechts, Justizverwalinng , Forst-
vcrwaltung , allg. Länderverwaltung , Körper¬
schaftsbeamten,' innerhalb dm Behörden:
1. Vertraucnsrätc und Führer des Betriebs,
2. Träger von Dienstanzng, 3. Zivil Anzug:
Zivil - oder Tienstanzug (keine  SA -Uni¬
form).

Tie Fachschaftsleitcr sind für die Aufstellung
der Bchördengruppcn verantwortlich.

Schäfer,  Kreiswalter der DAF .,
Single,  Kreiswalter des Amts für Beamte

Die gesamte NBG . 18 „Handwerl ",
Meister, Gesellen und Lehrlinge, V .rilfsgrnp-
pen und Wagen, tritt 9 Uhr unter dem Nat¬
hans zum Fcstzugc am 1. Mai an.

Gchring  NVG .-Walter.
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle.

Donnerstag vormittag von 10—12 Uhr Rech!,.-
beratnng im Hause der Deutschen Arbeits¬
front in Caliv, K-reisamtsleitung , Altbnrger-
straße 14, Zimmer 1.

77. NT .-Fraucnschast. Die Mitglieder d>r
NS .-Fraucnschaft treffen sich am 1. Mai
10 Uhr beim Haus von Friseur Winz ans dem
Marktplatz zur Maifeier.

Unterbau » 11/126—NVWK. D .e Sieger und
Siegerinnen beim NVWK. (siehe „Schwarz-
wald-Wacht" vom Samstag ) des Kreises Calw
treten am 1. Mai um 9.30 Uhr bei der HI.
bzw. dem BdM . Calw an.

Hitlerjugend , Standort Calw. Heute Diens¬
tag treten JV . und IM . nachmittags 1-30 Uhr,
zum Maibaum -Einholcn auf dem Brühl am
SZ . mit Instrumenten ! — Abends Uhr
tritt der gesamte Standort der HI . und Uuter-
gliedcrungen am „Hans der Jugend " zur
Feier am Maibaum au. — Am 1. Mai , mor¬
gens 6.30 Uhr, Antreten der HI . und des JV.
am Heim zum Wecken und zur anschließenden
Jugendkundgebung.

Auf hiesiger Markung fand die Feldbegehung
statt. Zur Besichtigungwar von der Ackerbau¬
schule Calw Ackcrbaumcister Braun  erschie¬
nen, der sich über seinen Eindruck über die
Felder , vor allem der Saatcnfeldcr , zufrieden¬
stellend äußerte.

Pforzheim , 29. April . Beim Kurhotcl im
Stadtteil Dillstcin stürzte infolge des an¬
dauernden starken Regens eine 3>LMeter hohe
Stützmauer ein. Der Schaden dürfte mehr als
1500 Mark betragen.

Magstadt, OA. Böblingen, 29. April.
(Herzschlag beim Spielen .) Ter
aus Maichingen gebürtige 12jährige Gustav
Fa user  vergnügte sich am Sonntag mit
einigen Kameraden aus einer kleinen, für
Bauzwecke auf dem Sportplatzgelände er¬
stellten Rollbahn. Durch eine Unachtsainkett
fiel der Junge von einem Rollwagen und
erlag wenige Minuten darauf einem Herz¬
schlag.  Der Arzt konnte nur noch den be-
reits eingetretenen Tod scststcllen. Wie mit-
geteilt wird, litt der Junge an einem Herz,
fehler.

Nehren OA. Tübingen , 29. April. Am
Samstag abend wollte der 13jährige Sohn
Hans der Witwe Bollmer  in der Scheune
an einem Seil schaukeln. Er beabsichtigte
wohl, wie er dies schon öfters getan hat.
von der Leiter aus sich eine Schlinge um
den Leib zu legen, muß aber in dein Augen-
blick aus der Leiter ausgeglitten
sein, als er sich das Seil über den Kops
streifte, das ihn somit erwürgte.  Ta un¬
glücklicherweise keine Spielkameraden dabei
waren, wurde die Mutter nach geraumer
Zeit vor die vollendete schreckliche Tatsache
gestellt.

Viehpreise. Ravensburg:  hochträchtige
Kalbeln 360—460, fühlbar trächtige 300 bis
380, Anstellrinder Ijährig 180—230,
1—iVrjährig 220—280 RM. ie Stück.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine
16—29 NM. — Herrenberg:  Milch-
schweine 22—32 NM. — Ravensburg:
Ferkel 20—25, Läufer 27—30 RM. —
Nottweil:  Milchschweine 17—24 NM- —
Saulgau:  Milchschweine 24—31 RM. je
Stück.

Fruchtpresse. Ellwangen:  Weizen
10.40, Gerste 8.15, Roggen 8.45. Hafer 8.15
RM. — Ravensburg:  Weizen 10.55 bis
10.78. Fesen 7.91, Roggen 8.65. Gelbhaser
8.40—8.65, Weißhafer 8.50—9, Sommersut-
tergerste 8.55—9.10 RSN. — Saulgau:
Gerste 9.10—9.30. Hafer 8.80—9.20, Roggen
8—8.40 RM. je Ztr.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Ausoerkaufsordnung.

Tie Geltungsdauer der durch Anordnung des Obcramts vom
22. Dezember 1932 (Schwarzwaldwacht vom 24. Dez. 1932
Nr. 302) erlassenen Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb (Ausverkaussverordnung)
wird hiemit bis auf Weiteres mit folgenden Änderungen ver¬
längert:

1. An Stelle des § 1 Abs. 4 (Wiedereröffnungeines Handels¬
geschäfts nach beendigtem Ausverkauf) treten die verschärften Be¬
stimmungen des tz 7e des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb vom 26.Februar 1935, Reichs-
gcsetzbl. I S . 311 (nachstehend als „Änderungsgesetz" bezeichnet).

2. In § 2 Abs. 1 fallen die Worte „aus dem vorhandenen Be¬
stände" weg.

3. § 7 (Saisonschluß- und Jnventurverkäufe ) fällt weg und
wird gemäß 8 9 des Änderungsgesetzes durch besondere Anord¬
nungen des Reichswirtschaftsministers oder der von ihm be¬
stimmten Stelle ersetzt.

4. Die Strafbestimmungen in 8 8 gelten in der Fassung der
88 8 und 10 des Anderungsgesetzes.

5. Laut Bekanntmachungdes Herrn Reichswirtschaftsmini¬
sters vom 14. März 1935 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 65) dür¬
fen im Jahr 1935 Verkaufsveranstaltungen in der Art der so¬
genannten „Weiße Woche" nicht vorgenommen werden. Dabei
ist die Bezeichnung der Veranstaltung unerheblich. Verboten sind
demnach besondere Verkaufsveranstaltungen, in denen eine Zu¬
sammenstellung weißer Waren angeboten wird.

Calw,  den 26. April 1935.
Oberamt : Dr . Haller,  Regierungsassessor.

Fachkurfe
Das Lanbesgewerbeamt beabsichtigt in den nächsten Mona¬

ten in Stuttgart Lehrgänge zu veranstalten für
1. Flaschner, Kupferschmiede, Mechaniker, Schlosser, Schmiede,

Schneider und Schneiderinnen, Schreiner und Kaminfeger.
2. Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder gewerblicher Ge¬

nossenschaften über einschlägige Fragen.
3. Handwerke aller Berufsgruppen über die Handhabung des

Rechenschiebers.
Näheres über Anmeldefrist, Unterrichtsgelü und Dauer der

Kurse sowie die in den Kursen zur Behandlung vorgesehenen
Gebiete der betr. Berufsgruppen ist aus dem Regierungs¬
anzeiger Nr . 49 vom 27. April 1935, der bei allen Bürgermei¬
sterämtern eingesehen werden kann, zu entnehmen.

Calw,  den 27. April 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

WitilnWrt mich der Loreley
und zum NlederWlddeiidiiiol dci Merheim

am 12. Mai ISIS.
Preis  für Sonderzug. Dampferfahrt,
Mittagessen und Nachmittagskaffee mit Kuchen
für Erwachsene .Mk . 12.5V
für Jugendliche bis 18 Jahren. Mk . 7.50

Prospekte, Teilnehmerkarten und Anmeldungen bei den
Bäckereien . Meldeschluß 8. Mai.

Veranstaltungen und Sonntagsruhe
am 1. Mai 1V3S.

Soweit vom 1. auf 2. Mai Tanzveranstaltungen in den Gast¬
stätten abgehalten werden, wird dies bis 1 Uhr nachts gestattet.
Das Oberamt erwartet jedoch, daß jede Ruhestörung vermiedenwird.

Für den 1. Mai , den nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes, wird, wie an andern hohen Feiertagen, vollständige Sonn¬
tagsruhe — auch für das Bedürfnisgewerbe — angeordnet. Der
Verkauf von Zeitungen ist jedoch gestattet. Für Gast- und
Schankwirtschaften, Bahnhofsverkaufsstände, das Personcnver-
kehrsgewerbe, das Milchbelieferungsgewerbe, sowie die Apotheken
gelten die üblichen Ausnahmen.

Auf die Einhaltung des durch 8 2 der Verordnung über den
Schutz der Sonn - und Feiertage vom 16. 3. 1934 erlassenen Ar¬
beitsverbots wird eindringlich hingewicscn.

Calw,  den 29. April 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Negierungsassessor.

Morgen Mittwoch
allgemeiner Mattanz

in ven Räumen des Badischen Hofes.
Anfang 8 Uhr — Vorzügliche Tanzkapelle.

Christ. Lud. Wagner, Calw.
Es wird folgendes bekanntgegeben:

1. Die für den 1. Mai vormittags 11 Uhr angesetzte Betriebs¬
feier fällt aus.

Jedes Gefolgschaftsmitglicdbeteiligt sich am jeweiligen
Wohnort an den Veranstaltungen.

2. Die in Calw-Alzenberg wohnende männliche Gefolgschaft tritt
vormittags 9.20 Uhr im Hof des Mühlengebäude zur Betei¬
ligung am Festzug an.

3. Es wird jedem in Betracht kommenden Gefolgschaftsmitglied
(auch Frauen ) zur Pflicht gemacht, an der Feier auf dem
Marktplatz und abends an der Maifeier im Saalbau Weiß,
Badstraße, teilzunehmen.

Calw,  den 29. April 1935.
Der Betriebsführer. Der Obmann.

Emg.McheiMiiieiodeCM.
Gottesdienst am Festtag der
nationalen Arbeit, 1. Mai,
morgens >/,8 Uhr in de« Stadt-

Kirche.
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Sisckokstrsös 46
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Hdolk Ktitlsestr. 26
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WIM Wksteilllltll
^sntrslttsirungsn u.
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kdarklplslr

Vl28erelsu s

ver Lßsst
klltt bauen!

725 -4iU. IM bst d«r 8tsst rar
Sekednaz der XVoknunxsnot aus
den Mitteln der iiausrinssteuer,
der Lkestandsdarleken und der
llelcksdürzsckskt kür 1935 rum Lau
von Kleinvobnuazen und Klein¬
siedlungen bereit gestellt, letrt
können 8ie dsuen l Untren 8ie dis
2elt . lücbtig « tisadverker vruten
suk ldre Xidelt.

kür ttepsrsturea
ist ds» ?rükjsbr günstig. 8cbstk«n
81«»Icb ein sckmuckes snsebnlicdes
tisu » und vodnlicde KLume. Lrs-
gen 8ie einmal den tlsndverker,
vi « »Ick lkre Vünscke »uskübren
Isssea und v », ds» kosten vürde.

^ psrkettdöüen ^

I NsIergerebSkle
f^i' isclk 'ioli ösi 'nsi'

Surgstsigs 10

LekIo8LereIe»1
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Sioekokotrsös 44

KM.Gottesdienst
am 1. Mai

«m V--7 Uhr morgens.

Sämtliobs

pdotogrdeiien
veis
Lulvtclrelu , Xoptsreu,
Vorg r̂öüer»
tllbrt ksLbmSnnisLst unci
ssudsr aus

vrogerie mul pliotoluni!
e. verssttorkk

ffeekanne

KssW^

Der Kindergarten
beginnt am

Donnerstag , den 2. Mai
Neuaufnahmen nimmt entgegen

Gerda Rheinwald

Waldversteigerung.
Im Auftrag des Eigentümers

verkaufe ich im Wege der frei¬
willigen Versteigerung am Sams¬
tag, drn 4. Mai 1935, nachm.
2 Uhr im Saalbau Rentfchler
i« Altburg

zirka 10 MorgenMelvold
mittlerer, wüchsiger Bestand eo.
abaeteilt.

NähereAuskunft durch Bürger¬
meistera. D. Meyle in Lalw
Tel. 291.

k' kotosmLtsurs bssuaksn
«ins Î acbgssLbllft von

kiwtorimriirks
KMWIr

Bruthenne
wird gesucht Lederst». S.

^ >Weieh muK das Wasser
beimWajchen sein!
» Gib darum vorher Kenko hinein! Laste Henko
eineVierielstunde wirken,bevor die Wasch,
tauge bereüet wird. Der Erfolg ist eine wesentlich
erhöhte Waschtrast und verstäitle Ochaambilduag.

Auch»o« Einweichen der Wäsche vorzüglich bewährt.

genW

käüdolbLUS
^iliislm LcliAisi'

^ugsn 8cti >ö,snl <er
SisebokstrLÜo10

Vsverlerer I
I-lan8 ^ ur8i6r

Tkrpsrisrmsistsr
ZadsIrLös 3

rimmersesedSkteI

I-iir«Lusr V/sg

idreliliSi ' i'
SLdstrLös 38

(-iU8taV KIsIKs , 2immsr-
und7rsppsngssobük1
Kronsngasss 6

v «b«,r 300

keZen-
mäatel
au» Osdsrdine, l.od«n,
IVollgummi, Lstist, Lo-
vercost, I.ederol, Popelin

»tekea ru Ikier Vabl — bei:

4>- reopoiOL^ -
ei er klrlce
Oeutsckes OescdSkt

Herr oder Dame
schreibgewandt mit eigener Schreib¬
maschine oder etwas Kapital , findet

Dauerverdienst.
Angebote erbeten unter K . 0 . 149
an die Geschäftsstelledies. Blatt

Suche rin jüngeres

Mädchen
für den Bormittag.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle BO

«Sbelfirma suchtz. Besuch o.
Mübelintcrrssenten solideu. tüchtige

Persönlichkeit
als Vertreter; evtl, auch Neben¬
berufs Werbekräste bet guter Pro¬
vision. Angebot unter E . G . 159
Larl Gabler, G. m. b. H. An-
nouceu-Expedition, Stuttgart»
Drgrrloch, Eharlottenftr. 24,S.

Fahre ln dieser Woche mit
meinem Lastwagen am Freitag

nach Stuttgart
H. Hanselmann

Liebelsberg.
Ständiges Inserieren

dringt Gewinn!

Im Nklll̂ liii
LoiieMliclüe vmi-Seire
von —.50—1.10 per ktund
Meiitiiimlltr
Ulveiin
Silntea vvli Seien
Mimve
pgriieNdolmer
feomediledrimmlilliellei-.

kllgen ürelL
i»ll tlllkilt

markt da». Oer vlanr lldertristb
INre Erwartungen und ist so kalt¬
bar. varu der kein« Oeruck.
kiber ouck ru nur 75  kstg. kür die
kkunddose «rkalten Li« gute loda-
ware in der Mark« '
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